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Amtlicher Theil.
V ü r ^ ^"anzminister hgj ^ „ Eoncipisten der t. l.
ben ' / " ' ' " " " in Wien Dr . Wilhelm Freiherr« v. K o l .
sterium " ^ ^""' Ministerialconcipisten im Finanzmini-

Dr ^ , " Iustlzminister hat dem Vezirlsrichter in Murau
i n ^ i ä ' r " « : ^ " t t s c h e b e r die angesuchte Versetzung

"ier Eigenschaft nach Boitsberg bewilligt.

T r u n l " . ^ M i n i s t e r hat dcm Gezirlsrichter Alois
cher l5i« '!!. läu tern dic angesuchtc Versetzung in gki^
^ M n s c h a f t nach Wcitz bewilligt.

Wchtaiutlichcr Theil.
Iournalstimmen vom Tane.

»iti<h3." ^" Beschluß des Budget . Ausschusses der
losten s ^ " . " K a t i o n , m i l welchem die Anschaffung«-
^ i m w ^ ^ ä, a t i uS - K a n o n e n ungeschmälert be>
l » ! ^ . " " " ' knüpft da« N e u e W i e n e r T a g .
lion j °'.e Änsichl, daß der Reichsralh seine Delega«
^llhluk ^ " ^ desavouieren werde. Durch diesen
^ öl? ttV " ' " "^ ^"^ genannte B la t t — feiert aber
^l,!>t,r "'^rreichische ,Unanzminister mit dem Kriegs-

^ emen Tr iumpf.
^ ^ ^ ^ " ^ F r c m d e n b l a t t zweifelt nicht, daß
^ l > m ' " ' die meiste,, der V2« ihren Ausschüssen
A»»,.. ^eschliisse gu:gcheißen werden, und ist über«
M , " - "ehrzah l der Delegierten werde frei von aller
«/,, 'lllis.haschcrei sich nur von Gründen des

s. T)t ^ l e s leiten lassen.
^ n d ^ ^ s l « d t . Z e i t u n g ist mi l den B e .
' > « " " « l e g a t i o n s . A u e s c h ü l s e wenig zu.
, ^ . n. ° Meint. »>>h das nicht lange so fortgehen
^" ' l>«k ^ " " ^ ^ ^ ",dlich darüber Rechenschaft ab.

!°" leine! 3 ' ^ " r e i ch , welches niemanden bedroht, auch
!?t" br° ^ " ' ^ bedroht wird, daher nicht so viele So l -

^ t r ie lz? ' ' ^ Frankreich oder Deutschland, daß
ftttl, , ^ ' ' ^ «"f sich selbst beschränken und darauf ver-
'»itlln. ' "sle Violine im europäischen Concerte zu

^ t n ^ e u e f r e l c P r e s s e findet in den zahl.
s ^ u l n . " " « " bcr veri'chiedenen Volksschichten
u " niru, , ' " " ««läßlich des eben gefeierten Doppel
>> «"ders s ^ n Wunsch auch nur angedeutet, daß
^yroßen '^ " l°Utt. daß «s besser wäre, wenn statt
>s» ^e D< n ? " " n Aaglomerat von Wandergruppen
/ ) t r Gn.n>. ° " i " a ^ U österreichisch sein, — das

"b dies x "' der bei den Festlichkeiten vorherrschte.
lebenden Geschlechte wieder einmal aä

anilu8 demonstriert wurde, sei von unschätzbarem
Werthe.

Die P r e s s e unternimmt es, den entschieden reac«
lioniiren Z u g , an dem auch die neueste deutsche
Vorlage über die Revision des S l r a f r e c h t « leide,
eingehend und mitunter in scharfer Weise zu beleuchten,
daß — so findet dieses B la t t — besonder« vier na«»
haft gemachte Bestimmungen de« Gntwurfe« zu der
schlimmsten Sorte der verpönten GelegenheitSgesehgebuna.
gehören, Hienach wi l l es der „Presse" vorkommen, daß
Fürst Vismarcl die Entwicklung deS deutschen Reiches
mehr dem Strafgesetze, als der Init iat ive des Volks»
geisteS und dem Pflichtgefühl seines VcamtcnthumeS an»
zuvertrauen geneigt ist.

Die N e u e f r e i e P r e s s e beschäftigt sich, gleich
mehreren anderen Glättern, mit der neuesten l ü r «
l i s c h e n R e f o r m i r a d e , e« findet die Absichten der
türkischen Regierung sehr lobenswerth, warnt dieselbe
aber vor dem eventuellen oerhängnieoollen I r r thume,
daß man auch diesmal mit den gewohnten papiernen
Verbesserungen ausreichen könnte.

Die D e u t s c h e Z e i t u n g , die ftch im gleichen
Sinne ausspricht, gelangt zum Schlüsse, daß es sowol
bei der Reformirade, als bei der Eisenbahnconoentlon,
welche letztere für Oesterreich.Ungarn als ein h a n .
d e l s p o l l t i s c h e s Ereignis von größter Bedeutung
angeschen werden muh, auf eine rasche, sichere und voll '
kommene Durchführung ankomme.

Das s r e m d c n b l a l l sieht in der üreditlosig'
keit der Türkei ein fast unüberwindliches Hindernis für
die Realisierung der geplanten Bahnen. Die Diplomatie
hat wol ihre öchuldiglcil gethan, aber lein diploma
tischer Act, lein Reformveriprcchen des Sultan« kann
aus dem Nichts Piaster heroorschassen.

Der lriester C i l l ad i n o verkennt keineswegs die
f r i e d l i c h e n Absichten des Grafen A n b r a s s y ,
lobt vielmehr seine Politik der Nlchlmterocnlion, beson>
ders die Zurückweisung aller Annefionegeluste. meinl
jcdoch, daß im HaUe einer weiteren Ausdehnung des
Ausstände« die Nicht inlervenlionepolitil Oesterreich«
kaum haltbar wäre und der öslerreichisHe Minister sich
alsdann an der Lösung der großen orientalischen ssraqe
in hervorragender Weise dctheiligen mussr. DaS V la t l
ist ferner der Ansicht, daß der Aufsland sich hallen und
alle Reformen der türkischen Regierung zunichte machen
werde. _ _ _ ^ ^

Ocstttttichiiche Delegation.
2. Sitzung.

W i e n . 5. Ollober.
Der Präsident Ril ler o. S c h m e r l i n g «offnel

die Sitzung um 1 1 ' / , Uhr.
«uf der Min i f te rban l : Freiherr v. H o l z a e t h a n.

» l« Regierungsvellrctcr: Sccl,on«chtf o. H o f m a n n ,
SectionSralh Freiherr v. K r a u « .

Nach Verlesung de« Protokoll« theilt der Prüftdeut
die Einladung des Reichekrleaemlnlfterium« zu den
morgen vormittag« stattfindenden Plobcfchiehen mit den
neuen Geschützen am Sleinfeloe mtl.

Freiherr o. K e l l n e r beantragt zu Tltel 1V be«
Voranschlag«« de« i»eich«lrieg»mimfterinm« bezüglich be«
ln beiden Häusern de» Neich«ralhe« im Emotlneh»«»
mit Ungarn angenommenen MilitärpenftsnOgeletze«, d»ß
jene Erfordernisse, welche vom I . Jänner 1876 »n hl«»
für in das Budget einzustellen seien, iu der Bedeckung
diesmal noch nicht entbalten find, al« Nachtragsforde»
rung im nachftcn Budget eingebracht werden dürfen.
(Wird angenommen.)

Fürst K h e v e n h ü l l e r - Metsch und F r » « -
ce«chi zeigen ihren Austritt au« der Delegation an.
An ihrer Stelle werden die betreffenden Elsatzwünner
einberufen.

Rllter v. P i p i t z beantragt, die hohe Delea»tlon
wolle al'gcsicht« de« erhebenden Feste«, da« zeftern die
ganze Monarchie feierte, Sr. Mojeftüt die ehrerbietigen
Vlstnnungen derselben durch da« Präsidium nachlrüglich
unlerblellen. (Angenommen.)

Freiherr o. W i n t e r st ein berichtet name«« de«
Finanzausschusses Über den Bot anschlug für du« ye-
meinfame Finanzministerium pro 1876 und beunlrnKt
als ordentliches Erfordern,« 1.689,950 ft., auhl,ordent-
liches Erfordernis 1050 fl und als Bedtckun« 2016 fl
einzustellen; endlich die Gcliarunasauewtlse über d»e lv
der Verwaltung dcS Finanzministerium« ftchenden Fondc
zur Kenntnis zu nehmen und d>e Wiederholung der im
Vorjahre an das Fmanzmmifterium gestellten Resolu»
lionen diesmal zu unterlassen. (Sämmtliche NlUlüge
werben ohne Debatte angtno amen.)

Freiherr v. W i n l e r f t e i n referiert serner« übn
den Voranschlag fllr ^s» yemeinjomen Oberftrn Rech»
"unq«hof pro 1876. und weiden hiefür ale ordcnll'lv<«
Elforde'ni« 1^8.768 fi und al« Bedeckung 1234 st.
lmgeflelll. Derselbe «tfrrenl beuntragt endlich dir Ein-
nahmen de« Zolla/falle« pro 1876 mit 12 M ll'vnen
Ollldrn in das Buddel als Vcdeckungspoft ein^stellen.
(Wird angenoilimen.)

Zum Schlüsse wiro anstelle de« au« der Dele-
g,ilion lniSg^schltdenen M tgliede« Fü'sten o. Kheven»
t,üUcr»Mclsch der Drlegicrlc Füift Füeduch v. i! > ech-
te n N r i n « i l 49 von 50 Stimmen zum Ordner
^ewäbll.

Die Taaesordnung ift erschöpft und »lrd die
Sitzung um ' / , auf 12 Uhr geschloffen. — Nächst«
Sitzung Donnerstag, 7. d. M . Gegenstand der Be-
rathung: der Voranschlag für da« Ministerium de«
seuhtln.

Feuilleton.
l i t ' ^—^^

^ Dr̂ i ^ ^ ^ l i u n l von Vbcrrosenbach.
^ i ^ V c r ^ u s ^ ^ ^ " " " l ten Range« sinds, die wäh.
^eib?^" heilig« ^ " angenehmen Jahreszeit lagläg.
<t> ̂ .^gauf l." ' "l»l,ezu anderthalb Zentner schweren

3^°senb^ " " ' " die schallenspendenden Bäume
^ ^ s u n ^ w " . b ° " ihr Zelt aufzuschlagen.

^ < t t " ^ " i . t z ! t ? " ° " dieses Tr i fo l iums lautet:
^ l i i . ' / luhit 5' "nenehmen Tage. denn nur zu bald
?l'li« " ' !°la„ " ° d,e lurze Zeit de« schönen Bebens!
" bos,^b°tene„ >. ̂ .,'b und Seele eins sind, die euch
5 U ^"«en!>. " " l s e der herrlichen Gebirgslandschaft

>'> Väter unserer S.adt müssen
> ' > " d i . ^ ' ! ! v°" O b e r r o s e n b a c h Dank

> n a s c h e n ? ^ " llühcnden Iugcndfllschc
> ^ " ' b°tt . , ^ ° « " und Fräulein ist einzig ünd
>ch.?Vl<ie x ftnden Der herrliche Spazier,an°,
° V " Kür . " °l"bacher Berges, die hochgradig

^ T >"f 've's" ^ " «der eeischen lüstlichen Frucht.
! > d " ? >' men , . ^ ^ "ürten den sterblichen H ' .
> ' > n " " ble drei Kaffeeschwestern ihre Sitze
3 l i i b ?"te ^ ? ^ ^ ^ ' c b'»wnt «ine nach der
> i ? > « «b^lungen aufzutischen. An diesen T i .
" ' < ? i n ^ ' «"« . traulich plaudern! Die Kon.

^bhaft. "«re ' " dcn ersten Tagen de« Mo-
» ' ' nachdem das nach Gehalt und Pen.

sion schmachtende Gemüth ausreichend befriedigt und daS
Portemonnaie der nach Kaffee bürstenden Damen wohl
gefüllt wurde.

Ein Gefühl der Wonne durchzi'ht die weibliche
Brust, wenn sie die netten, mit heißem Braun und set-
leu, Schnee geiiMlen Thongeschirre, wenn sie die reinen
krystallenen Trinkgläser erblickt. Die weibliche Zunge
wird am Kaffeetisch elektrisirl und geläufiger als irgend«
wo anders.

Die Frau Obersteueramts'AdlunctenS.Slelloerlre.
lerS.Oallin ist heute gesprächiger als je. sie bringt Na-
gelneues aufs Tapet, der Sinn ihrer Worte spendet ech>
len Paprika, ihren kippen enlschlüpfl da« Gift der Sa.
tyre. Sic hält strenge Revue über die Toiletten der Da«
men, lritisirt die bunten st.'rben, den veralteten Schnitt
und Wurf derRobcn, zeigt auf die falschen Haare in den
(HhianonS und wallenden bocken, bemängelt den frequen»
ten Gesuch dcr ^hrerinnenbildunaeansta'.l. plaidiert in
Vertretung der Mannnwcll sin Errichtung von Koch.
und Näh Ulilelrichleanslallen und bemerkt, daß sich die
Ehemänner von heule nicht mil ein,gen mageren Brocken
aus der Geoaraphie abspeisen lassen, sondern ein gut
zubcreilcles Hceslleal der Geschichte des dreißigjährigen
Kriegs vorziehen. Die sonst ehrenwerlhe Frau läßl an
dem Scheitel der Nachbarschaft lem cmz,gcs gutes Haar.

Die Frau Militär.VerpflegS.Indentanlurs-Offi
cial«.Witwe wandma'll in verständlichem Dialekt die
winzigen, ohne bewaffnetes Auge kaum wahrnehmbaren
Produkte der Sladlbacler; die hohen, dem amtlichen Ta<
rife widersprechenden gleischprcije; die Niederlassung
fremder Handelsleute auS dem Stamme Iuba im Burg.

frieden der Stadt; bedauert das Auflassen der Militär»
musil-Zapfenstreiche; bekreuzigt sich über die nächst dcn
Mauern der Domliiche herrschende Unreinlichleit; begibt
sich sodann in Hohnes Gebiet, klagt über Unterdrückung
der Christen im türkischen Reiche, über die trostlose, un«
besriedigle ^a«e der reizenden Sllavinen im Harem; be»
dauert das VoS der Carlisten; beschwert sich über den
Schneckcnzug in und außer Streitsachen, über hohe Ef>
pensnoten, über va« rücksichtslose Vorgehen de« deutschen
Reichskanzlers gegen gesalbt! Häupter, über die nicht
mundend Qualität einheimischen und fremden Biere«,
über die langwierigen Verhandlungen in Forstseroitul«.
angellgenheilen, die wol erst dann zu Ende geführt »er.
den dürften, bi« lein schlagbarer Baum in den Wäl-
dern mrhr zu finden sein wird.

Die Frau Oberlmchhalw"^ ' " ^istratursdireclor«.
AssistliNcnb Gattin wählt die , jrtzung dcr Bühne
zum Thrma ihres Borlragrs. Du. ungraciöse Hallung
unserer Primadonna missälll ihr, dcm Operntenor fehlt
jugendliche Frische, dcr Bariton liebt permanentes Tre«
molirrcn, dcr Baß tritt gklch dem ttKwen brüllend ein,
die Altistin bewegt sich wie ein scheue« Reh. Die Eolsratur«
süngerin auS jenem Reiche, in welchem Bismarck Triumphe
feiert, mag etwa vor dreißig fahren eine wobMngende
Stimme gehabt haben, abcr wir sind leine Freunde der
Krähcn und ihres Gekrächze«. Die jüngere Eoloralui-
sängerin vom Moldaustranoe trügt wol eine hübsche
Büste zur Schau, jcdoch aus dem Innern derselben eM<
quillt cin kaum vernehmbarer Ton. Die in OpeieNcn
und Posscn bcscWtigtt Tangerin bewährt vorzülMt
Routine und kbhaslcs Wcjen, aber k « Lebms ^enz hat
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Ueber die Lage in Serbien
schreibt die ..Politische Korrespondenz": ..Die neueste
Nachricht aus B e l g r a d , daß das dortige Cabinet
G t e o t s c h a « R i s t i c ' . G r u i t seine Demission gegeben
habe, tonnte nicht unerwartet lommen. Seit länger als
14 lagen ist dieser Fall vorhergesehen worden. Die
Zweideutigkeit der Richtung, in welcher sich die serbische
Politik seit der Eonstituierung deS gefallenen Cabinets
bewegte, mußte schließlich zu einem politischen Wirrsal
führen, aus welchem einen Ausgang zu finden dem
Fürsten, dem Cabinete und dem Lande schwer zu wer-
den begann. Schon dieser natürliche Grund genügt, das
gestern in Belgrad eingetretene Ereignis zu erklären.
Indeß scheint letzteres auch von anderen Umständen be-
gleitet gewesen zu sein, die, wenngleich rüctsichllich ihrer
Thatfächlichleit noch nicht beglaubigt, doch immerhin dar»
nach beschaffen sind, den Rücktritt des Cabinets Ristit
in einem ganz eigenthümlichen Achte erscheinen zu lassen.

Schon vor Wochen ist uns aus Belgrad angedeutet
worden, daß sich zwischen Fürst M i lan und seinem M i -
nisterium ein Verhältnis herausgebildet habe, welches
nicht auf den Grundlagen des Vertrauens beruhte. Am
Hofe und in der nächsten Umgebung des Fürsten wurde
über den zweideutigen Eharatter der CabinetSpolitit so
manche Klage laut, und wurden namentlich einzelne Per-
sönlichkeiten des Cabinets argwöhnisch ins Auge gefaßt.
De« Fürsten selbst bemächtigte sich endlich eine St im-
mung, deren Grundzug der Perdacht gegen die Aufrich-
tigkeit einzelner seiner ersten Räthe bildete.

Auch den Mangel an politischer Ehrlichkeit scheint
der Fürst in dem Perhallen seines Ministeriums schwer
empfunden zu haben. Beide Momente zusammengenom-
men dürften den Fürsten, dessen Lage den Großmächten
und seinem Volle gegenüber geradezu kritisch zu werden
begann, bestimmt haben, durch eine rasche und entschie»
dene Handlung der bedrohlichen Unsicherheit der Ver»
Hältnisse ein Ende zu machen. Der Fürst erschien per-
sönlich in der Stupschtina und gab in geheimer Sitzung
Erllärunaen ab, die zwar bis jetzt unbekannt sind, von
welchen aber mit gutem Grund angenommen wird, daß
ihre Spitze gegen die für Fürst und Land verfolgte
verderbliche Pol i t i ! gelehrt sei. Es scheint auch, daß
Fürst M i lan der Landesoertretung über die Position
Serbiens gegenüber den Großmächten Andeutungen gege>
ben habe, welche einen günstigen, weil ernüchternden Ein,
druck hervorgebracht haben.

Zum mindesten wurde Fürst M i lan nach seinen
Erklärungen von der Slupschtina mit Begeisterung accla-
miert. D a Fürst M i lan der aus so kriegslustigen Ele»
menten zusammengesetzten Stupschtina schwerlich kriege-
rische Entschließungen anzukündigen hatte, so dürfte wol
der seiner Person und seinen Worten zutheil gewordene
Enthusiasmus theile auf Rechnung dynastischer Loyalität,
theils auf Rechnung der Dankbarkeit für die erhaltenen
Aufklärungen über die wahre Situation Serbiens zu
setzen sein.

Die Stimmung in der Slupschlina und im Volle
soll gegen die entlassenen Minister eine außerordentlich
erregte sein. —

Die Vermälung des Fürsten M i lan findet nächsten
Sonntag den 10. d. M . statt. Die fürstliche Braut
sammt ihrer Verwandtschaft und Suite hat gestern (4.)
Odessa verlassen und trifft Samstag morgens in Bel-
grad ein. Sie wird feierlich eingeholt, jedoch findet die
Trauung ohne jegliches Gepränge statt Als Hochzeit«,
gaste werden erwartet: die Fürstin Julie, Witwe des
Fürsten Michael Obrenooiö, die Mutler des Fürsten
und die nächsten Perwandten."

Deutschland und Italien.
Ueber den bevorstehende,, Besuch dcs deutschen

Kaiser« am italienischen Hofe geht der „Politischen
Eorrespondenz" aus R o m folgender bemerlenswerther
Bericht zu :

„Vor »enigen Tagen stattete der deutsche Ge-
sandte Herr o. K e u d e l l vem Minlfterpräsidcnten
M i n g h e t t i elnen Besuch ab, um ihm in officieller
Weise den bevorstehenden Besuch des deutschen Kaisers
zu notificieren, von welchem übrigens König Victor
Emanuel bereits früher verständigt war. Die officielle
Ankündigung dieses Gesuche«, der einen seit langer Zeit
gehegten Wunsch des italienischen Volte« erfüllt, wurde
<n Ital ien mit der lebhaftesten Befriedigung aufge«
nommen.

Seit einem Jahre bereits wird der Besuch deS
deutschen Kaiser« sehnlichst gewünscht, da er sowol von
der Bevölkerung al« von der Regierung nicht nur als
ein Beweis aufrichtiger Freundschaft selten« de« früheren
Alliierten, sondern auch al« ein politischer Erfolg be«
trachtet wird.

Der Besuch de« Kaiser« F r a n z J o s e p h in
Venedig hat Italien mit Freude und Genugthuung er-
füllt. Um wie viel mehr dürfte nicht Ital ien von eincm
Alliierten und Freunde Gleiches erwarten. Man betrachtet
hier ben angelündigten Gefuch des deutschen Kaisers
sür das beste Mit te l , die Bande des Wohlwollens zwi-
schen Italien und Deutschland zu befestigen, und ist
darüber hoch erfreut. Es ist bekannt, wie fich feit dem
Jahre 1870 die Verhältnisse zwischen Frankreich und
Ital ien gestalteten. Die Sympathien Italiens wendeten
sich allmülig Deutschland zu und der deutsche Kronprinz
tonnte bei seiner wiederholten Anwesenheit in Ital ien
aus den ihm überall gewordenen Ovationen die Ueber-
zeugung gewinnen, daß dieses Wohlwollen ein wirtliches
sei. Der vom Könige von Italien zur Zeit der wiener
Weltausstellung al'geftatlete Besuch in Berl in aab ein
erhöhtes Recht auf die Freundschaft Deutschland«. Die«
war so einleuchtend, daß der Gegenbesuch von Augen«
blick zu Augenblick erwartet wurde. Die Reise deS deut-
schen Kaiser« machte unterdessen die befremdendsten und
unvorhergesehensten Phasen durch. So vielemale sie an-
gekündigt war, so oft wurde sie dementiert, und ge-
wöhnlich diente die schwankende Gesmidhelt des greisen
Kaiser« zum Vorwande. Al« man aber nahezu gleich-
zeitig erfuhr, daß fich Kaiser W i l h e l m de« besten
Wohlbefindens erfreue, und es augenscheinlich war, daß
dieser Vorwano ein unzulänglicher sei, so fing man
an, die Sache anders zu deuten. Man erblickte hier
darin Theilnahmslosigleit, ja selbst Geringschätzung, und
die« verletzte die italienische Empfindlichkeit. Man sprach
von einer Pression, die Fülst Bismarck auf unsere Re-
aicrung mit Bezug auf die r e l i g i ö s e Frage ülien
wollte. Man fand endlich die Sache ermüdend und die
Haltung des Fürsten Bismarck nicht allzu zart, über-
Haupt als man sagte, daß er sich eventuell nicht im
Gefolge seines Souverän« befinden solle.

Alle diese Umstände haben begreiflicherweise eine
kleine Erkaltung der italienischen Sympathien für Deutsch-
land herbeigeführt. Vielleicht war es unter dem Ein-
flusse der möglichen Folgen dieser Stimmung, daß König
V i c t o r E m a n u e l bei seiner letzten Anwesenheit in
Mailand dem Syndicus gegenüber das Vertrauen aus-
sprach, der deutsche Kaiser werde unter allen Umständen
einen glänzenden Empfang finden. Es unterliegt auch
keinem Zweifel, daß Kaifer Wilhelm in der glänzendsten
Weise in I tal ien empfangen werden wird. Aber ebenso
sicher ist eS es, daß die Aufnahme, welche seiner harrt,

ihr bereit« zweimal geblüht; die Theaterfreunde, selbst
die alten, lechzen nach jungen Formen? — Der jugend-
liche Liebhaber kokettiert häufig mit dem Souffleur,
wendet Aug' und Ohr mehr der Eremitage des unter-
irdischen Leiters der Worte, als dem Zuyörerraume zu.
Der Deldenliebhaber möge sich in Hinkunft im Salon
I u r e i l i eleganter frisieren lassen. Die erste seriöse Lieb-
haberin besitzt wol viel Verständnis für ihr Fach, jedoch
trügt sie eine abstoßende Kälte zur Schau; die sentimen-
tale Liebhaberin erfreut sich einer immensen Zungen-
fertigtnt, die Unverständlichkeit im Gefolge führt; die
naive Liebhaberin präsentiert sich uns allzu oft in weißer
Robe; die Anstandsdame wi l l nur jüngere, nie ältere
Partien übernehmen. Von den drei Komikern erfreuen
sich zwei allzu kräftiger, minder abgeschliffener S t imm-
mit te l ; der dritte scheint niemals Stimme gehabt zu
haben. Der OpereUentenor flötet sanft wie ein Schwarz-
blatt l . Der erste Mensch scheint früher Gastwirth ge-
wesen zu sein und dic doppelte Kreide dem Kothurn ge-
opfert zu haben. Der intriguante Charalterspielcr be-
schäftigt sich allzu häufig mit Eoulisfcnreihen. Dem
Darsteller der Repräsentationsrollen fehlen die Orund-
Elemente der RcprasentationSerforoernisfe. Dem Ehor-
personale fehlt tüchtige Schule und energische Leitung;
im Orchester sollten neue Oboen, Hörner, Fagots und
ein neuer, tüchtiger Tactierstock beigeschafft werden! —

Meme Damen l Die Stunde naht, in der die
Sonn« ihre goldenen Strahlen inS Meer senkt, in der
die munteren Vogel ihr Loblied an den Herrn der Schö.
Pf»n, einsttlltn. in der die Liedertafel von Bruimdorf
— ole thierischen, quackenden Bewohner des Morast.

gebiete« — ihre Gesänge verstummen läßt. Die'große,
vielgepriesene Glocke von S t . Peter ruft uns zur Heimlehr l

Das sehr geehrte Kaffeeschwester.Trifolimn erhebt
sich mit stolzem Gefühle über seine vortrefflichen Leislun-
gen in der Tratschologie von seinen Sitzen und tritt den
Rückweg in die Stadt an.

M i t diesen naturwissenschaftlichen Eicurstonen auf
den oberrosenbacher Ver^ findet der Tag noch keinen gc.
nügenden Abschluß; beim Nachttisch muß der edle Pan-
toffelheld de« Hauses auch den Ieremiaden seiner nach
den bisher noch giltlgen Gesetzen ihm auf Lebenszeit
angefügten theueren, oft sehr theueren Ehehälfte williges
Gehör schenlen.

Endlich macht der Schlaf seine Naturrechte gel.
lend. Das Tri fol ium wird mit wiegenden Armen um.
fangen. Noch einmal zeigt sich hcißer Mot la und sie«
dende Milch, noch einmal winl l gastlicher Schmaus und
Plausch. Das ehrenwerthe Trifol ium streckt dürstend
seine Hände nach dem gefüllten Becher aus. Da erscheint
wie ein Dsuil e i macbina der Slaottambour und oer-
kündet mit Stentorstimme da« Verbot der Einfuhr des
Kaffees nach Oesterreich. Ein Schrei des Entsetzens hebt
die Brust der drei Grazien, — deren Erwache«, tritt ein.

Zum Glück spielte sich diese Tambourscene im
Reiche der Träume ab. Das Kaffee-Einfuhrverbot bc.
steht in Nirll ichleit nicht. Die freundliche, geschäftige
Wirthin in Oberrosenbach ladet alle Kasseeschwestern ein,
die schönen Herbsttage noch fort in Gottes freier, Herr.
licher Natur — am oberrosenbacher Berge - genießen
zu wollen. Folgen wir der freundlichen Einladung!

kaum mehr jenen Charakter von Enthusiasmus "
Spontanität verrathen dürfte, den sie vor einem W
unzweifelhaft gehabt hätte. Fürst Bismarck hat I t M '
in einer Weise behandelt, wie es sie sicherlich nicht v"
diente. Hoffen wir, daß dieser Fehler in der einen <""
anderen Weise wieder gut gemacht werde. ...

Der deutsche K a i s e r soll gegen den 1 7 " " °
ber in Mailand eintreffen und dort 3 oder 4 Tage ° "
weilen. Man hofft, daß sich Fürst Bismarck u"d M°
Mollte in seinem Gefolge befinden werden. Bon M " M
aus wirü der Kaiser direct nach Berl in zuruckle^
Die Appartements im königlichen Paläste, in lvelyc
der Kaiser und sein Gefolge ihr Absteigequartier neym
werden, sind bereits hergerichtet. ,^

Zu Ehren der Anwesenheit des Kaiser« wir» "
Revue über ein Armeeeorps in seiner neuen ^ lgan i^
tion unter dem Commando des Gencrallieutenants ^
fen Petilt i abgehalten werden, die hervorragendsten "
bäude der Stadt werden phantastisch beleuchtet und "°
Haupt wird alles aufgeboten werden, um den " " ^
der Gastfreundschaft in würdiger Weise gerecht z u "
den und dem erlauchten Gaste den Aufenthalt in >!"
möglichst angenehm zu machen. . snil-

Alles in allem ist die Ankunft des KaiserS ">
He lm in Ital ien ein glückliches Ereignis für uns."
ches von den guten Beziehungen, die in diesem »»»
blick zwischen Deutschland und Ital ien bestehen, 5'
nis gibt." ^ "

Politische Uebersicht
Uaibach, 7. Oktober. ^ z .

Die von Seite des deutschen " " . h ^
r a t h es zu den Vorarbeiten für ein gemtil'sall>es
gerliches Gesetzbuch berufene Iuristenconnnission '> ^
4, d. M . zum erstenmale in Berl in zusammeng"^
um sich über die von den einzelnen Mitgliedern ^
nellten Thesen nach ihrer principiellen und p " ^ l '
Bedeutung schlüssig zu machen. Diese Berathungen ,̂
den nach der ..Nat.-Ztg." voraussichtlich vier M°>
Anspruch nehmen. ^

I n der am 3. d. M . abgehaltenen S '« " ^ , » .
b a i r i s c h e n Staatsrathes gelangten zwei durch ^,
führung der deutschen Neichswährung erforderlich « ^
dene Gesetzentwürfe zur Erledigung. Dieselben ^,
die Umrechnung der gesetzlichen Geldstrafen, dtt . ,^,
nen u. s. w. von der süddeutschen Währung «n ^ ^
Währung, und werden beide Entwürfe im ^aus^ ^,
Tage an die Kammer des Landtage« gelangen, ^ j ,
gemein circulirt das Gerücht, daß das b a i l i ' " ^
n i s t e r i u m schwante zwischen KammeraufM
Rücktritt. c/ / '

Die vereinte Linke des dänischen V o l ^ H F
52 Abgeordnete an der Zahl, sprach in einem M'zloe-
die Wähler ihr MiStrauen gegen das Ministern"" ^ F
gen der ohne vorherige Vorlegung deS ^ ^ a ^ i , , A
ten Vertagung des Reichstages und erklärte ^ M
die frühere Majori tät der Linlen unter gemeine
Fahne wieder vereinigt sei. ssF^

Die Wahlen von Mitgliedern der ecfte" ^ a ^
des schwedischen Reichstages sind " ' ^ ^ e l l D ,
der südlichen Landeelreise in fast sämmtlichen ^ , ^ vc
beendet. Diese Wahlen sind keineswegs >M
Bauernpartei ausgefallen. < ̂ B " ^

Officlell wird aus K on stan t i n o p ^ ° M
Die Nachricht, baß vonseile der Regierung ^ ^
zur militärischen Besetzung der D r i n a - I " ' " ' ^ M
sei, deren EigenlhumSrecht seit einigen ^ H r f i " ^
der Türlei und Serbien streitig ist. ist e'"« ^ , ^
Nachdem die Regierung die geqenwartiqe ^M ^ l
verwickelter Mal ten wollte, so hat sie ^ „ » e r ^
setzung der Inseln durch die Serben l e ' " ^ d < ^
Verwahrung eingelegt, al« durch die ^r l la ^. ,
sich alle ihre Rechte auf dieselben vorbet)"^ d<,ttt,
Negierung erhielt folgendes, vom '^.^ hie «" ^
Telegramm des Vali von Vosnien: " " .jlre", A f
und Nilsic belagerten Truppen zu oerprov"" ^ 3 . .,„
eine aus sechs Bataillonen bestehende Dw^ ' ° c" «"" ^ ^
tember nach N.lsic dirigiert. - Die A ^ ^ ',,, !
von den Insurgenten unterwegs glelaiz A " ^
Seiten angear.ffen. Der Kampf d ° u " " t iontNHF
Die Insurgenten wurden au« ihren ^ ' ^ be>"" /
ben und vollständig geschlafn. Die ^ ^ M ^
ten sich auch des Blockhauses von " l> ' ° " zen 5" F '
25. September, ohne auf weitere 3 ' ' ' " ^ , ^ ' " ^ ^ '
in N.lsic ein, von wo sie ° " ^ ' ^ e i A < ^
stegreich nach Gacto zurückkehrten. ^ ^ i ^ d „
gement in Krstac hallen die Insurgent ^ d t t . F .
etwa ,00 Verwundete, die Truppe" ' 30.^ V
Verwundele. — Weiters " " d " « ^ ^ >
Scheutet Pascha mit h
mit vier Bataillonen nach Treb'"jc ^ g dcr . , ^
Insurgenten, welche behuf« U n t e ^ ^
dung mit Ragusa auf der dahm f""r zu i / ^
lung aenommen hatten. ein,uschlleßc> ^ ^ ' ^I «. ^
Al i Pascha verfolgte eine Sande v " ^e " ,. z.
welche unter Zurücklassung des D'c», M ^ ^
griffen." .ie P o s i t s > " ' ^ I,

Die E a r l i s t e n vefest'gcn ^ ^ ',occ ' ^ ^
Uroiales. Alle im Hafen vo" ^ ^ . . p p c " ,oc" >>
Dampfer wurden requiriert, " " ' . - . i M g " b
Sebastian zu befördern, dessen 2)cW " l
listen fortgesetzt wird. l
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Hagesneuigkeiten.
Aegeluug des Patronates.

baue de/ ! i , .^" ^ietzesvorlagen. bestimmt zum Äus«
^richtun? . ^ ° ! " ' ^ ' " ^cfchgebung, ragt neben der
^rwallmw ^ katholischen Pfarrgcmcindcn und der
b'c Ncael,.^ ^ Kirchc>wcrmögens der Entwurf über
' " ^° I ° ? . . ^ ^ " r o n M hervor. Die Grund^e
itich nie ,?. ' ? " ' ^ t , daß das Patronat in Oesler.
"°<h denen ? « / / Normen canonischcn Ncchtes, sondern
'l' s° llar . V^enrechtes ^handhabt wurde. Dieses
l^roiwli »". ^ ^ ' daß die Bezeichnung geistliche
^hundme l. . " " " ' ^ (^°alci) Lchcnschaft durch
tnlsprtHe,. . ^ ' ^ " ^ stehende Ausdrücke waren. Dem
"llilln I îelchneten die Kaiser Ferdinand 1., Maxi .
Probstti», ' ^udolf ^ " Ferdinand I I . die Abteien.
Alande a l / » " " ' «eneficien der ilslerrcichischen
lich, Diesem ^ " ' " ' "g i i t e r , zogen die Intercalarien an
lung der ^is<?"'^" ' " ' " dic Regelung in der Ablö.
"". daß k „ ' « ^ " ^ehenschafl bestehen, und zwar der«
ironies dies , " ^ ' " " ^ " ' ^ " Lehenschafl ober Pa.
l^ül 'u e, i / ^ " abzullisen und somit sein Besitz-
" " von . ' ? ' ^ " ' " ' " ' Selbslocrstllndlich lann
^ e s'i« ^ Ablösung des dinglichen Patronates die
!̂>echc,i>. >< Summe der Ablösung dürfte eine Kasse

KG ^, ' ° °lr Orundenllastuna bilden. NuS dieser
lchllflen.°^ b" Obliegenheiten der geistlichen Lehen«
^'lon u ? m ^ " " ' ' ^st bcr Landesherr der oberste
lichl Prari« . ^ ' " " ""e mehr als ^OOjährige recht«
^ensbef» ,s"^elhan hat, so kehrt die Ausübung der
dit Hr'"«."'ne.zum obersten Lehcnsherrn zurück und
Rc« si,,?"^ "nes allgemeinen landesherrlichen Patro«
^ die I , ^aeben. Die einzige Elnschlänlung wäre.
tbln »ŷ , " ^ lnNalio der Bischöfe unberührt bleibt.
'»Verbiß ^ ^ ' ^ ^ collaUo mit dem Lchenrecht nicht
z«gl M ^ ^ steht und in die Klasse der Lhrcnoor.

N ^er öfterreichische Advocatentaa.
/ ° l » e R e s o l u t i o n e n an:

^ ^ « 5 ! " . erste österreichische Ndvocatcntaa erklärt,
Mci , , ? " ^ bcr freien Advocatur unbcliimmcrt bei.
^ . . ^ blc Autunomic dcö Advocatenstandcs con-
M!>h""ch»eführt wcrdcn, sowie daß die Verhältnisse
M^ "^lurs-Candidatcn cinc gesetzliche Regel erhalten

/ "'Nemäsi beschließt der Ädoocatcnlag weiter -
/ ^ N l l ' Ä ' " "̂sschusse dcr Advocatenlanlmcr soll die
I ^ o ° " " geschlichen Erfordernisse zur Erlangung
! A s ,!" ' " ^ Adnah.nc des Advocatcneidcs zustehen;
^"» de« X ^ staatliche Aufsichlsrccht durch Zu-

,., 2. v̂., ^ber Slaalöanwalts gewahrt werden.
M t>cr ^ ° ^ " ber Armenvcrtretnng soll der Ans-
'!"» dctz , twcatcntamlncr nicht nur über die Beistcl.

^U,ch^"^clllichcn Vertreters, sondern auch über
" ^ ' ^ ^ ^ Ariuenverlreters z» entscheiden haben.

''f»ilgss^^°l das Necht al«« das Verfahren in Be-
?°"ten,«" ^llcn iöutschcidungcn dcS Aubschusscö dcr
Mtcllll« " ' " " " finden ihre gesetzliche Regelung durch
!"' "lö ^ " ^üclusivfristen sowie Berufungs-Instan-

^ltcn hab ^ ' ^aulnlcr uild dcr oberste Gerichtshof

vom 4. Oktober 18A3, wonach
2 ist ^ „der Advocaten gerichtlich zu liquidieren
, ? ein^^cklich für aufgehoben zu erklären. I m
Ä> kö ^ ^lrelleö über die Advocatcn^ntlohnung
tin ^'sscs ^ " " ^ u n freistehen, die Vermittlung des
ei,/ ^bclci,// ?^"^tc»lalumer zu l'egchrcn, und wenn
Ä,« »ttickt ü"'^ ^"staudc lonnnl, soll ihr die Kraft
c>l> '^cru ,^ 7 " ' ^"gleiches zuloninlen. Wenn über
riliV^cn h" ^ Berichts der Ausschuß eil» Gutachten

°l t»l i i " ' ' ° . l"ll oaöselbc die Beweiskraft cincS gc-
h,s ü. Die ''"^'^'u Sachbesundcs haben,
l ^ t dit <., lunmführendcn Nälhe der Gerichtshöfe,
^ d i l s e « . / ^ " ^ " die Advocalenliste wünschen.
dc>, 3'^ipli!,ar!?,"^'^"N " ' " ' l crlanuen. wenn sie durch

"ljesla,,. Kenntnis entlassen oder unfreiwillig in
°m, Diese " " "se tz t wurdcn.
iiy,"«". wclck, ^ " " ^ s°" st« auch auf jene Räthe

/,""l lr d 3 s ^ ' " ^ " s l ° " ^ziehen, so lange sie sich
glln ^ ,.Der « " befinde,,."
>>ltzU/us:'^ z ^ a l e n t a g spricht als seme Ueberzeu»
"cl>c>, glichen ', ' """ichel'swerlh. daß mit Einführung
l " , ^"stiz O r . . - °s^""'chcn Verfahrens und einer
"«ch? ^ " A c , ? ' . ' " ' ° " s"cccss,ve alle eigentlichen Rich-
t e / ' " ^r>ua.j '"erstände ernannt werden, und es sei
^ c h e > bei U I . ^ ' ° ^ e der Gesetzgebung Pflicht dcr

I>, °" Ädvo?«. ̂ " ' ^ ^ ° " wichtcrstcllcn ^ompelenz«
^ ^ ' . . E / s ^ " ? u berücksichtigend

^v°cm?°" de „.a"'.. ^ " . " ^ " " ' / "deihlichen Justiz-
^ ? ' " i>, de 1 ' " ^leaen, daß der Nebcrtritt der

! > " t w t r b ^ ^ ' l l a n d sofort im Gesetzgebungs-
^ss^ „Der A
^ ' V " ' : <äs ?""alcntc,g wolle seine Ueberzeugung
"'G/'n'Ugs^s k' ^'e Erlassung eines neuen Advoca»
' < ? p r i A , . ''''«end wünschenswerth, in welchem

" ^ l t e n : piellc Momente zum Ausdrucke zu ge.
^t «,' Gelier >,'

^ V " b der ^"assuna " " ^ " " N entscheidet
^ ^ ° " Necurs ' " " " " ' " " " " " ^"iftcl lung

2. Die PrNfung lft 5eim Ausschusse der »dvxaten.
tammer abzulegen unter Vorsitz des Prästomten der
Kammer, eventuell deren Bicc-Präsidenten oder eines
hiezu oelegierlen Mitglieders des slilndigen Ausschusses.

3. Als Prüfungs.Commissure haben zwei Räthe
des k. t. Oberlandesgerichls unt» zwei Aovocatcn zu fun>
gieren."

4. Die Prüfung ist eine mündliche und schriftliche;
die schriftliche Prüfung hat das Livi l- und Straffach zum
Gegenstand und liegt dem Candidaten die «bfafsung von
zwei Streitschriften und einer andern Arbeit ob. Gegen,
stand dcr mündlichen Prüfung ist das Gebiet der prak»
tischen Jurisprudenz, fowic die gesummte politische und
finanzielle Gesetzgebung. I m Falle der Rcprobierung bei
dcr schriftlichen Prüfung ist die Zulassung zur münd-
lichen nicht statthaft. 5. Der Calcül hat nur „befähigt"
oder „nicht befähigt" zu lauten. 0. I m Falle der Re»
probierung bei dcr mündlichen Prüfung darf der üandioat
die Prüfung nur einmal wiederholen."

— ( R i l h e a r i l l l s s s . ) Er. MajlfiUt habcn. wie der „Pt f in-
Lloyd" mcldct, bewillig!, baß die Vestimmungen dcr N. h. Ent«
schlichung vom 1. Ju l i «875 hinsichtlich de« abgellnderlen Zah>
lllliglilllgce der Rlchegmljssc, welche Ungarn belasten, vom
l . September aligsfallycil auch aus Kroatien uud Slavonien « '
streckt werden. Auf Ersuchen de« l. ung. Finanzministerium«
wurden demnach d,e l, t. Kassen angewiesen, die gedachten Ver:
sorgungsgenUssc vom l . September an am zweiten Tage jede«
Mouat« sltr den lanfendcn Monat an die bezugsberechtigten zu
erfolgen.

( V e e l h o o c n s V te r beh a u «.) Vor einigen Tagen
wurde ober >em Thore des Gchwarzfpanierhausc« in Wien eine
Oedcnllafcl zur Erinnerung daran, daß daselbst der große Ton»
dichter Ludwig van Veclhoven gestorben ist, angebracht. Die Ge-
denktafel ist eine schöne Sandftemplalle, die in Goldlettcrn <ol»
genbc Inschlifl enthüll: «Veethoven« Slerbehau«, f 26. Vlai
18!l7."

— ( D e r V a u dc r d a l m a t i n i s c h e n V a h n )
schreitet jetzt fo gllnilig vorwllrt«, daß gegrUnbele Nusftchl vor-
handen ist, die Nahn werde zum festgesetzten Tc l»m M l ß werden.
Gemäß der Concessionanrlulioe foll die Lmie SivrrichlPercovich-
Sebenico im Dezember 1876 und Pcrcovich°ßpal»lo am l . Juni
1877 eröffnet wrrden. Die rechlzeilige Vollendung der Vahn ist
um so eher zu erwarten, al« ilbcr neueste Anordnung der Vene,
ralinspection der V°u so einfach «lS «nlßlich «u««eft»h»t wird.
Alle» halbweg« Entbehrliche entsäUl, die Stationen werden aus
e,n Minimum reduciert, leine oder nur wenige Wilchlerhäufer
gebaut. Große Schwierigkeiten bereiten die Vrundeinlösuugen in-
folge der complicierlei! RechlSvcrhllltnifse.

— (G e s u n d h e i l s p s l e ge un d R e t t u n g«wesen . )
Der ..Nordb. «lllg. Ztg " zusolgc eiaingeli ,u der am i i , d. unter
dem Prolecloratl de« deulfchei, Kronprillzen in Verlm zufammen«
lreteilden Vcrsammlunss b,« denlfchrn somtl»« sur die im Jahre
1«7<; in Brüssel stallfilidendc internationale Uusstrllung fUr Vr-
smldheiievslsgc und Mlltungewefen iuylrriche Lmladungen o»
NutoritUteu auf dem humanitären Gebiete und fauden allseitige«
Entgrgenlnmmen.

( P a r i s e r V i b l i ol he lc n.) Die Verwaltung dcr
verschiedene« öffentlichen Vililiothelen in Pari« hat d,c Nnzcchl
der in jeder berfelbm ausbewahrten Vllcher festgestellt. Die Via»
lionalbibliolhrl bcsiht 1.700/00 Vände gidruckler Vllchcr.
8tt.<X»0 Mnnufcriple, 1.000.000 Kupferstiche nnd Karten und
180,000 Miwzen. Die glsammte «ivliothel de« Arsen»!«:
! l 0 M ) Vällde. 80<»0 Manuscliple. Die «ibliolhel drl Sorbonne:
80.000 «linde. Die Vibliolhel d,r Mrdicinschule 85/100 Viinbe.
Die Bidliolhel Maznrin: 200.000 Bände. 4u00 Manuscriple.
800 Modelle der pela«gifchen Denkmäler Italien?, Griechenlands
und Kleinasic»«, Die V,bli°lhel E>aiute O6nevi«v,: 160,000
vände, 3 5 M » Mauuferipte.

- ( F r e m d e nver l e h r i n der S c h w e i z . ) Die Schweiz
M l gegenwänig etwa 500 Hotel« und Pens,onehl,user für
sticmdc; ^0 l>>« bl) blifrlbm sind Oladlifftmeute eisten Range«,
mcist im Vcsitze von Actirn Vejlllfchallc", mit einem Vau-Auf-
wände von je 1 bis ^ Millionen Franco. I m Jahre 1874 zählte
man iu der Schweiz 255.000 Reifende, d,e üficntlichr Fahigele-
gmheiten. die E,senbahn oder Post btiUtzten; 65.000 derfelben
gingen llbcr den St . Goltharbt. 27- bi« 28.000 ,!ber den G,m-
p!°., ober SplUge», 100.000 fuhren aui den Rigi hinaus; vor
dem Vtsiehc,, e,uer «crgbahn bestiegen dichn Vrrg laum 15,000
Meifendt jährlich. Dle Zahl der Reifenden, die sich jähllich längere
Zn> i „ der Schweiz aujhilll, wird auf 100.000 angeschlagen-,
17,000 Fremde wohnen gegenwärtig beständig im Canton Waad».
davon 4500 im Vr,irle Vevey °M Venferse, Ueberanl« zahlreich
ist der Fremdenbesuch im ferner Oberland, «m Thuner- und
Vricnzerfee und in dem zwifchen beiden Seen gelegenen Inter-
lalen. Nuch in GraubUndten, wo srllhei Fremde nur vereinzelt
zu sehen waren, ist jetzt der Fremdenverkehr f„ sta,l^ daß mau
dcssei, Geldumsatz auf 3 bi« 4 Millionen Franc« jährlich »„schlägt.

Locales.
A. Dimilz' Geschichte Krains.

Soeben wurde die erste Lieferung des dritten Thei>
les ausgegeben. Wir finden in diesem Hefte folgende
historische Ereignisse verzeichnet, u. z. im ersten Kapitel
(Orzherzog Karl als Herr in Innerösterreich 15>64 ble
1 . ^ ' ^ ) :

1. Huldigung und Religionsbeschwerden. Verbot der
ssirchenordnung, Trübere Verbannung.

2. Bewilligung der Kommunion unter Plus IV.,
Action der Pfandschaster, Landtag 1566, Sieg über dic

Türken an der U n « nnd Gave unter Herb«« x u
«uereperg und Iobft von Ihnrn, Erzherzog s»r l i»
Laibach.

3. Traber in Krain, Abschaffung der Prüditanttn
in Ober. unb Unterlrain, BistttlÜon i«, Oberlrain,
Einzug der Erzherzogin Mari» in Graz und Wkn,
Vauernaufsland in Mitterburg. Religioneoeraleich.

4. Der letzte große Vauernlricg 1̂ >73.
5. Gegenreformation in Stein, PeldeS, Vörz und

Mitlerburg; Ausschußlag in Graz, Defer»sionsordnung
von Vrucl.

6. Schlacht bei Vuoaschli, Herberts von «uer«.
perg Heldentod unb Leichenfeier, Erooerunu Mottling«,
Triumpheinzua in Konftanlinopel, Vauernrebellion.

7. Reichslag in Regeneburg. Turleneinfall, An,
lunft der Erzherzogin Maria in Laibach, Tod Kaiser
Maximilians.

8. Grucker Landtag 1578, Defenftonsordnung uub
Pacification der Evangelischen.

U. Erzherzog K^ l« Zrugni« für die Tapferllit der
Kramer, Velc>«erung M0lliina« i urch die Tüllen und
Sttg Über dieselben, Ueberrumpeluna KoftelS, Vau der
Festung Karlst^l . Gcralhulig emer Deftlisioneordnuo«,
Reichstag von Nugsbura, Nitderlage dcr Türken bei
Slum, Vllucrnrcbclllon 1578—1585.

10. Wiilung dcr vrucker Pacification im päpstlichen
Lager, Maßregeln gegen Prolestanten, Klains Veisland
für Kürnten, Landtag 1579, Erzherzog Karl und dle
brucler Pacification.

11. Katholische Reaction, VegräbniSverveigerung,
Gefangensehung de« lrainburzer Sladlrlchtels, Wahl
des llllinburger Stadtrichlers, Katholisieruna des rad-
mannSdorfer RalheS, »bschuffung de« Plüdicantcn unb
SchulmeiftetS aus Mötllina und AuSweisuligSbefchl
gcacn mehine Wippacher, Wiedereinführung deS Maliln»
cullus, Religionsbtschwcrde del drei Lünd«.

12. RcliaionSbtschwerden der Steirer, Reichstag
in AuaSburg, Bittschrift an das Reich, IntelcessivnS-
schritte proteslanlifchtr Fürsten.

13 Landtag 1583, Opposition gesen die Reli-
gionsbeschwerde.

14. Discussion über die Ausweisung steierischer
Prlldicanlen, Annahme des Gregorianiichen Kalenders.
Mllßregtlung der Krainburaer und RadmannSdvlfcl,
Otginn der bischöflichen Gegenreformation in VeldlS,
Austreibung der Protestanten auS Wippach, TruberS Tod.

15. Gegenreformation der Bischöfe von Freising
und Vriren, Attentate auf Prädicanten, Begrabniso«»
Weigerung, Beschwerden der Protestanten.

ltt. Begräbnisafsaire, Action gegen Priidicanten,
erzherzoglicher Verweis, Denuncialionswesen, «uSwan»
deruna nach Deutschland, neue Gesandtschaft (1588).

17. Gegenreformation in Belde« und ^lut, Prüdi»
canten in Ralfchach, Kirchenbau in Viaaun und Unge-
horsam der RadmannSburfer.

18. Mißhandlung des Predigers Kupleml, Ocfal».
gennehmung der Junker Hans Gall zu Ruoolsseck unb
Stubenberg, katholische Berichte über den Zustand der
laibachcr Diöcej« 1588 und 1589. Testament des Erz-
Herzogs Karl. —

Wir tonnen nicht un'erlafsen, alle Freunde dcS Lan-
dcS Krain, sämmtliche Verehrer der Geschichte Oeftel>
rcichs, namentlich die Bewohner KrainS, Kroatien«,
IstrienS, KärntenS. des triesler Gebietes unb der Graf.
schaft Görz auf die von Herrn A u g u s t D i m itz vor-
trefflich bearbeitete .Geschichte Kr«in«" neuerlich auf-
merlsam zu machen. Die soeben ausgegebene erste Lie»
ferung de« dritten Theiles bietet höchst Interessante«.

— ( U n t e r l r a i n e r V » l j o . ) Dem ,.N. N r . Tgblt." »<rd
au« kaibach berichtet, daß im kaufe dicfer Woch, eme Deputa-
tion, bestehend auö Mitgliedern des 5!andesau»I<lmfsee und der
Handelölammer unter Mhrung des hanbelelammel'Präsidenlen
Herr« D r e o , welchem Se, Majestät der Kaiser gelegentlich
seines bei der Durchreise nach Dalmatien in l,'ail»ach genom»
mencn Uuscllthaltes die lrostvollen Worte aus bessere Zeiten spen
dele, in Wien eintreffen wird, um bei Gr. Eicellenz dem Herrn
HandtlSminifter für den Vau der »ahn l ' o i b a c h - K a r l f t a b l
zu petitionieren. Diese Valin wurde bereits zu wieberholten malen
seitens des lraimschen Landtage» zum Nusbau in Vleiolntionen
unb Petitionen beantragt, und hofjt man, im directtn Vntehi
mll dem Hanbelsminifter diesen zu einsr dem Projecte günstigen
Auflassung zu bewegen.

— ( T t a a l s p r l l s u n g e n . ) D,e nächst, Prüfung au«
der S l a a l « r e c h n u n > « w i f l e n f c h a f t beginnt in Kraz
am 25. d. M . nnd haben diejenigen, welche sich dleser P'llfnng
unterziehen wollen, ihre vorschr,fl«mllhia versohlen Gefuche bi«
lilngsteüs 22. d. V i an den Prüse» der Slaal«prllfung«cl>m"!
fion fUr die Verlechnung«wiffenfchaf! H»rrn Vtatchaltei? ^ !
I . <l. k i c h t n e g t l in Vraz «nzufenden und darin defender«
documentierl nachzuweisen, °b st, die Vorlelungen über die »er
rechnung«lnnd, frequentier» oder, wenn fie dieser selegenhe»« enl-
behrlen. durch welche Hilfsmittel sie sich al« «ut°dltz«lt«n die
tlforderlichln 5enntmffe angeeignet haben.

- ( D a « l » , b » c h , r O b t r g y m n a j i u m ) wnb im
ersten Semester 1«?ü/76 von 407 SchUlern befucht.

- <«l u « d , m V e r , i n « leb , n ) D « lotholischt V«ein
veranstallel am 17 d, M . in feinem Vers°mmlunst«orle „bei d.l
Slernwarl ," eine Tombola, deren Äelnertliignl« zur Velleldung
armer Schnllinoer verwendet werben wird.

- < S t e r b t f a l l . ) Johann P l h a n i . dn beluntte
Vanlnotenfälfchel, »tlchn wezm dt» ttwtUMen VnV«chW« «
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einer zwüljllhrigen Kerkerfirafe verurthtilt wurde, ist vorgestern
in der hlesigen Mtlnnerstiasanstalt am Kaftellberge gestorben.

— ( V e r e i t e l t e r S e l b s t m o r d , ) Ein bei dem Nau der
neuen Häuser nilcbft der Lattermanusallec beschäftigter italienischer
«rbeiter wollte sich vorgestern durch Aufhängen auf einem Vaume
entleiben. Zwei am srequenten Thatorte promenierende Sluden«
»m erblickten den Selbstat.entiller und retteten demselben noch
rechtzeitig das Leben.

— ( E i n E x c e ß ) fand gestern in später Stunde in der
S t . Petersvorftadt im Oasthause „beim weißen Ochsen" zwischen
einem Civ i l ' und einem Militärsmanne statt, der blutigen Nusgang
nahm, indem der letztere dem ersteren mit dem Säbel einen starlen
Hieb über die link? Stirnseite versetzte. Der Mililärsmau» rllhmte
sich dieser Heldenthat später im Kaffeehause durch Vorzeigung
seine« blutigen Säbel«.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) brach gestern nach Mitter-
nacht in Oberlaschcl nächst der Sudbahnftation Saloch. Vezirt
Umgebung Laibach, au«. Ein Wohnhaus und zwei Wirthschaft«-
gebäude fielen dem wüthenden Elemente zum Opfer, Ein Läsch-
train der h'efigen Feuerwehr rückte auf d«n Vrandplatz ab; e«
fand sich auch die josefsthaler Fabrilefe.ierspritze dort ein. Der
Veschädigte war gegen Vrandschaden nicht versichert und muß nun
den Vettelftab «greifen. Wann endlich wlrt» die bäuerliche Ve.
vüllerung die Wohlthat de« Vestehen« der Vrandversicherung«-
anftalten einsehen?

. . ( E i n b r u c h « d i e b stahl.) Am 85. v. M, wurde«
dem Handelsmanne Sapla in Sturia, Vezirl Adelsberg, mittelst
Einbrüche« Waren im Werthe von 260 st. von bisher noch un-
belannten Thätern gestohlen.

— ( Z w l n g l i n g e.) I n der LorrectionSanftalt zu L a n -
l o w i h betrug der Zwänglingsstand Eudc September 150 Per-
sonen. Davon entfallen auf Tteiermarl 83, Kärnten 34, K r a i n
29 und Trieft 5 Personen,

— ( I a g d b e n t e ) Wie lohnend eine geregelte rationelle
Nufficht und Ausübung der Jagd ist, wolle aus nachstehenden
Ergebnissen ersehen norden. Auf dem Gute Nischoftcinih in
Vöhmen wurden in 2 Tagen erlegt: 2650 Rebhillmer, 324 Fa-
sane, 514 Hasen und auf dem Gute Poltschüy 1041 Stück Wild,

— (E is en bahn p r o j ec t L i l l i - l l u l er d r a >i b u rg.)
Der „ N . Fr. Pr." wird ans Üill i berichtet: Die von der Gc^
neral-Inspection abgesendeten Ingenieure werden schon in weni-
gen Tagen die Tracierung der projectierlen Eisenbahn vcu Ei l l i
nach Unterdrauburg vollendet haben. Die Nahn wird sich danach
durch das Thal der Sann uud der Pact Über Schousscin nach
Nüllan ziehen, dann in da« Mißlingthal eintreten und, an
St . I lgen vorüber, nach Windischgraz geleitet werden. Unter den
Vewohnern Unterfleiermarls ruft die Thätigkeit der Ingenieure
lebhafte Vefriedignng hervor, denn man deutet sie als ein Vor-
zeichen für die baldige Ausführung der Linie. Wie e« hcißt, soll
die Eisenbahn Lilli-Unterdrauburg hauptsächlich deßhalb wieder
in den Kreis der Erörterungen gezogen worden sein, weil da«
Nerar vor lnrzer Zeit einen längst aufgegebenen Vlei- und Z in l -
bau getauft hat, der bei näherer Untelsuchuug unerwartete Au?
heute verspricht.

— ( T h e a t e r . ) Vor ziemlich gut besuchtem Hause ging ge-
stern Nefiroy'« Posse „Liebesgeschichten und H.'irathtsach«n" über
die Vrelter, leider ohne günstigen Erfolg. Da« Ensemble verlief
im ganzen genommen gut, allein das alte. abgedroschene Zcug
lann derzeit auf eine beifällige Aufnahme nicht mehr Anspruch
machen. Die Herren T h a l e r und S t e i n b e r g er ließen
ihrem Humor allzu offenen nnd breiten Spielraum, ind?m sie
durch sogenannte „Schlager" so manche hllbsche Sceue beeiuträch
tigten und die Freiheit der Wortwahl auf einem sehr niedern
Lonveifationston basierte. Jedoch lft es nur diesen beiden Ko-
mikern zu danken, daß da« Stlicl über Wasser gchalten würd?.
Die übrigen Mitwirkenden erschienen leidlich, mit Nuenahmc
de« Herrn U n g e r , »elcher den „Marchese" zu einer Glieder-
puppe degradierte. Herr V e r l a wurde von einem momentanem
Unwohlsein befallen, welche« wir keineswegs eincm allzu ange»
strengten Rollenfiudium zuschreiben können.

( V o m B l l ch e r t i s ch e.) Die neueste Nummer be«
V e r l e c enthält biographische Skizzen, Ver,in«nachrichten, Sta-
tistisches, humoristische Erzählungen, Räthsel und Coriespondenzen.
— Die im Verlage von O t t o I a n l e in Nerlin erscheinende
D e u t s c h e R o m a n - Z e i t u n g beginnt in der eben an«-
gegebenen ersten Nummer de« neuen dreizehnten Jahrganges mit
den Romanen „Verwaist" von Golo Raimund und „Die Kinder
de« Sträfl ings" vou Valduin Möllhausen. Da« von Robert
Schweichel redigierte interessante Fcuillcton enthält unter anderm

einen Abschnitt der von ihm verfaßten Reiseskizzen „Italienische
Blätter," worauf wir besonder« ausmerlsam mache« wollen. Von
de'sklben Verlaqshandlilng ist eine neue bslletrist'sche Zeitschrist
ins Leben gerufen, welche uut.r dem Titel „Romane de« Aus-
lande«" die hervorragendsten Erscheinungen der außerdeutschen
belletristischen Literatur zu bring?« beabsichtigt. Da« erste Heft
enthält den Nnfaug eines großen Romans de« ungarischen Dich-
ters Maurus Iö la i — Die Komödianten de« Lebens - sowie
der Erzählung „Pillone" de« bekannten Verfasser« der „Vraut
ucn Rorving" — Wilhelm VeraM. Da« Feuilleton enthält
ethnographische Skizzen, kleine Notizen :c. Der Preis beider Jour»
nale ist ein s?hr wohlfeiler. Abonnement« hierauf besorgt die hie-
sige Buchhandlung v. K l e i n m a y r H V a m b e r g .

Eingesendet.

Zur gefälligen Oeachlung.
Von Samstag den 9. Oltob^r ab findet im Llcmenischitsch.

schen Hause in der Gradischa (nächst der Triesterftraße) ei„5 große
jleiwilligc Fcilblctung von allerlei EinrichtuugvftÜcken. Möbeln,
Bildern, Oclgemäldcu u. s. w. statt. Es wi 'd eiue sehr große
Einrichtung zur Veisteigerung gelangen und ist eine äußerst reiche
Auswahl best erhaltener Gea.msländc für Iuhal-er von Stadt- und
dcsondcr« auch Laüdwohnungeu vorhanden. Man wclle die Gele-
genheit zu voitheilhafttni Glulauf nicht ungenützt vorübergehen
lassen

Als untcrstlillcndc Mitglieder der laibacher ftliw.
Fellerwehr

leisteten de.» Iahresbeilrag pro 1875:
Herr Gustav Tünie« mit 5 f l ,

„ Joses Lorcnzi „ 5 „
Lübl. Assecuranzgesellschaft „Generali" „ 100 .

(Wird sortgksetzt)

Nenrste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

W ien , 7. Oktober. Die ungarische Delegation er-
ledigte das Budget des Ministeriums des Aeußern con-
form mit den ÄuSschußanlrägen.

München, 7. Oktober. Der im Adreßausschusse
verlesene Adrehentwurf enthält die heftigsten Angriffe
gegen die Regierung und apostrophiert den König, das
Ministerium zu entlassen.

Konftantinopel, 7. Oklobcr. Die Pforte beschloß,
daß vom 1. Jänner 1876 angefangen durch fünf Jahre
die Verzinsung lind Nmortisierung der Staatsschuld zur
Hälfte bar und zur anderen Hälfte durch fünfperzen»
tige Obligationen erfolgen wird.

B e l g r a d , 7. Oktober. Gestern soll die serbische
Regielunq von den Großmächten eine Note empfangen
haben, welche die Verhältnisse SeibienS zur Pforte zum
Gegenstande hat.

B e r l i n , 6. Oktober. Die ..Nordd. «llg. Ztg."
bringt einen zueilen Uttilel über die Münzreform und
lommt mm Schlüsse, dah zur Zeit die Situation der
Preuß'schcn V^nl durchaus nicht besorgniserregend mid
die Nolhwendißleit einer weiteren Discont'ltrhilhulig in
keiner Weise dargethan ist.

N e w y o r l , 6. Oktober. I n ssriarspoint (Missis-
sippi) wird der Ausbruch von Conflicten zwischen Ne»
gern und Weihen befürchtet; die Frauen und Kinder
verließen die Stadt. Die Weißen vereinigen sich.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 7. Ollober.

Papier-Rente 70—. — Silber - »ente 73 85 — 1860«,
Staals-Nnlehen I I I «0. — Vant-Nctien 921, «lredli-kctiell
2"9 80 London «12 15. - S'lber 101 80 5. l M>m,-Dn-
taten 534. — Nap.ileoned'or 8 9 4 ' , . — 100 «eichsmarl 55 50.

W i e n , 7. Oktober, 2 ' , Uhr nachmittag«. (Schluhcurse.)
<lredil<ictien 210- , 1860er Lose l l i - 6 0 , >864cr Los? l 33 5̂ 0,
üfterreichische Rente ,n Papier 70 l0, Slaal«bahn 278 f>0. Nord-
bahn 172'—, 2s).Franlsnst!'lcke 894'/ , , ungarische llredilactien
208 60, osterreichllche Fiancobanl 31 —, üfterre<chische Nnglobanl
108 90, Lombarden 108 75, Unionbanl 90 - . austro-orientalische
vant — - , Llaydactleu 376-—, austro-oltomauische Vanl— - ,
lürlische Lose 46 25. «lommuna^-Änlehen 103 50, Lgyptisch,
155-10. Sti l l .

Kandel und MkswiMchaM
Verlosung. ^

( N u d o l f - Lose) Vei der letzten Ziehung diese« ^ ^
Nnlehen« wurden 30 Serien gezogen, und zwar: - " ^ D
470 578 624 704 939 1375 1459 1549 1558 1646 N A ^
1909 2,9?-) 2209 23,6 2376 2469 2660 2737 2754 " ° " ^ ß
3046 3154 3233 3250 3326 3380 3518 3703 37!" ^ ^ ,
3903 und Nr. 3931. Au« diesen 30 Serien würd" ^ ^ ^
mern gezogen, und zw^r fiel der Haupttreffer mit 15.' ^
S, 2737 Nr. 50. d?r zweite Treffer mit :l<»<>0 st °H . «̂  ??I
Nr. 23 und der dritte Treffer mit ! 3 M fl auf S " ^ ^ ' g B
ferner gewannen: je 4<M fl. S . 2660 Nr. 9 «n° ^ ^
Nr. 44 ; je 200 fl. S . 3518 Nr. 14. S. 3?«3 ^ ^ ^'
S . 3824 Nr. 49; je 100 ft. S . 470 Nr. 12, S. ?"» Aö
S. 939 Nr. 24. S. 3046 Nr. 2. S. 3792 Nr. 8 uno " ^
Nr. 12; je 50 fl. S . 62 Nr. 14. S. 939 Nr. ^ ' ^ , 3 « ,
Nr. 1. S. 1643 Nr. 38. S. 1909 Nr 14. S. ^ . " ' ^ ^
S. 2316 Nr. 9 und Nr. 45. S. 3006 Nr. 4, 6 " 5 " S.lK»
und S. 3824 Nr. 9 ; uud endlich gewannen: je "//«'«r, ^
Nr. 49. S. 704 Nr. 8. S . 1459 Nr. H . ^ ' ' N ÄlF'
S. 1558 Nr. 25. S. 1748 Nr. 10 und Nr. 36, S- ^° "« <B
S. 2316 Nr. 46, S. 2376 Nr. 43, S. 2660 Nr "> ,'g B>
Nr. 3 und Nr. 28. S. 3250 Nr. 18. S. ^ 2 6 ' " - ^
Nr. 45. S. 3518 Nr. 35, S. 3703 Nr 32, S. 3?"« B
S. 3824 Nr. 20. S. 3846 Nr. 2, 38 und Nr. " , M -
Nr. 43 uud endlich S. 3931 Nr. 37. Auf alle lldn»"
mern fällt der geringste Gewinn von je 12 ft

«aibach. 6. Oktober, «nf dem heutigen ^ " V ^ .
schienen: 13 Wagen mit Getreide. 5 Wagen nut Heu« ^ W
(Heu 38. Stroh 23 Ztr.), 28 Wagen und 4 S a M ^
mit Holz.

Durchschnitt«-Pr e i s e ^ ^ ^ ^ - ^
VM.' Mg,.. ^ ^ l !

Weizen pr. Mehen 5 30 6, 6 Vutter pr. Pfund ^, ,,^
Korn „ 3 «0 3 90 Eier pr. StUck ^ ^ " '
Gerste „ 2 40 2!77> Milch pr. M°ß ^ zss ^!"
Hafer „ 1 90 2 10 Rindfleisch pr. P'^ ^ zb ^
Halbfrucht .. - 4 35 Hlalbfleisch " ^ , 2 8 ^ "
Heiden „ 3 10 Echwrinefleisch " iß^ '
Hirse „ 2 40 2 73' Lämmerne« " . ^ A ^
Kuluruh « 3 — 3 18 Hahndel pr. Gnw ^ ,e ^ ̂
Erdäpfel „ 160 Tauben « zLb^
Linsen „ 5 40 Heu pr. Zentner i Z o ^
Erbsen ,. 5 20 Stroh .. ̂ .,, ^ - °^
Fisolen ,. 4!80 - H° l , .h ° r t . .pH< ^ . ' ^
Ninbsschmal, Pfd. — 53 — weiches, 2^ ^ l«
Schweineschmalz „ 48 , Wein, roth.. < l " " " ^ . . . ll̂
Speck, frisch „ - 4 0 ^ —weißer, ,' >

geräuchert „ —^42 ^ ^ ^ - ^

Angekommene Fremde
«m 7. Oktober. ^ ^

hotel Etadt Wien. Muha Elisabeth, V«z. . ^ Ol«^,
Luschin, Techniker, und Wessely, Oeneral I n l M H ^ ^
Kappmann. Reisender. — Laser, Privatier, ^ .
Wenzowizti, Idr ia. , ^ l S

Hotel «lesant, str. Konscheeg, Trojane. ^ , l l N " A ^, ^
Smlo. Strasijche. - Slattin. Lehrer, Mana'0 M ^ ,

Professor Biedermann und Fr. Smreler s. ^ ° V l^ i !« ' ! '
Neumann, Ngram. — Koievar, Srediice. ^ r.^Ml'
brucl - v. Schiwizhosen. l. l. Oberst. I n n s b r u a . ^ Kl."
hosen, l, l. Vieftrve Lieutenant, Wien. — v " ^,
thelmä, — Humer, Sagor. Mgel,

hotel Vuropa. Strobl. Director, Littai. - Sch«"
rector, Tarvis. — Nerhan, Cilli. . ^eltss"7,ü

Mohren. Hanll, üiaftwiitl,. Windischqraz. - ^ H a l . ^ " ^
beamter, Iunöbruck. - Tioul, Welzelburss. ^ V ^ O"

Ärnstein, Steinbllchel. Vioßmann <aMlM ^ ^«ld^>
Nriinbaum. Pfarrer, «lagenfurt. — V e l t e , ^ ^ > - ^

Theater. ^ zgĉ >
Heute: D o l o r e s Drama in 5 ^ l t t n " ^ - - ^

^!ait><O^
Mctcorologijche V e o b a c h t u n ^ m ^ ^ ^

L "e ^ Z? ° : " ^ >
" ^ ^ " ^ I r ü b e o^

6U.Mg. 746,5 i l l . » SO. schwa°», «übe
7 2 „ N . !746.o, ^14.» SO. mäß's ^ e l , , ^

,0 ., Ab j 745 75 4-12.» SO. schwa« " c h m ' « " ^
Morqen« und vormittag« trttbe. wind>S' ^,i«,ll>tl

weise Aufheiterung, abend« sternenhell. T>a« 4"»
->- 13 1«, um 0 3" Über dem Normale. « , ^ ^

«eranlwortllcller «cdacteur : O t t « M ° l — < ^ Ä > ^

^ l ^ r s p N l ^ > s i ^ t ^ ^ " » ^' ^ l tob«. Die «ürse hatte aMstig begonnen. Ter scharfe Milclgon« der Tllllen-Llse. sllr den noch leine Lltlllrung vorliegt, entmulhigte ° " l,t l«ht"^>^
< ^ V ^ > V » ^ ^ r ^ z . Auch der bevorftlhenoe jüdische geitlla« gob Anlaß zu «ealisierungen. gllr einig' «isenwerleaclien tlhiil» sich die Meinung. Valuten haben sich " " ! 5 - ^ K l l ^ ?!^

Mal- ) « . . . ( 70C5 7010
Februar.) ^ "<« ^ 7 « ^ 7 0 , ^
Iilnner-) «. .^ . l . . 73 ti0 78 ?0
«prU- ) E'lberrenle ^ 7555 7^ ^
L«fl. 1839 274 - 2?6 .

^ 1854 104 ?5 105'---
^ I860 I I I 50 111 75
^ 18«) zu I 00 f i . . . . 1172« 11740
, I8«4 13335 13375

Domalicn-Pflludbrlese . . . . I W — 12025
Prämlcnanlehen der Stadt Vien 103 50 I 0 4 - .
Vöhmen , a,„.^. , . . I lXi-- 101 -
»al.zien ! ^ . " " ! - . 87 2t> 8? 75
Siebenbürgen i . « ' ^ l . . 78 80 79 40
Ungarn I ' ° " " "« >. . 8,30 t<I 60
Donau-sieguIiliunge.Losc . . 10350 104 -
Ung. EisenbahN'Nlil I<X»K0 1(0 80
Ung. PrUm,en-«nI 7V-75 X0 —
Wiener «ommuual ^ »nleheu . 91 bO 92^10

Nctlen von Vanlen.
««ld «««

An»lo-B«ul K,tt20 10^3"

Eredllaxfialt . . . 2!<>2l> 2W40
ilretilaiisiull, unga». 207 75 <̂ 8 -
? ' ^n,l . . 133— 154-

islal! . , 6!K<-— 7H0-.
<'^>> ' um 31 '— 81-50
Hlllld^ls^llf 52- - ' f»2 5<'
sluocliallaül 918 — 919 —
c eftcir. lhanigeslUschafl . . . 169 5s) 1 7 0 -
Unionbanl P«?l) H89<)
Berlehrsbanl 85— 86 —

Ncllen von Transport-Unterneh-
mungen.

»«ld lll!««
«lfold-?'cit!li 12350 124 —
5arl n̂ 2,575 216-
T° '^ ' fi.'Oeseuschajt 337- ^39 -
2"!^ hn i7ttK0 l?4—
«Ll>s°! ^mz-Budweiser

Slieäe) ^,.__ __.__
^rrdlNllnde-si^tdbahn . . . 1720- 1730 —

''pH - ^ahn . . . i l l ) 50 I 6 1 - -
^ , . «Iuf jy. l 'ob^ . 1^950 140 —

" ü . - . 376 - V78 —
. d̂U>eftli«»l<. 14b ^ 14b b0

«elb «v«l
N>^ '' ' ^ „ 128-75) 129 —
^ 277— 277 50
<»: >" 1.̂ ,1 109'— 10925
TheiK-Vahn 182 ! 0 183 —
Ungarische Nordofibahn . . . 115 75 116 25
Ungarische cslbahn 4 5 - 4550
Tramnay-Westlllch 9<»b0 91 —

Va«geselllch«fte«<
«lllg. Vsterr. Vauaesellschaf« . . 1 0 ' - I0.L5
V,ener Vaugesellschaft 19 lib 19 50

Pfandbriefe.
Allg. dftm, Vodencredit . . . 99 40 99 60

dlo. in 38 Jahren 89 l>0 90 —
Nationalbanl V. W 96 «b 9680
Ung. Vodencredit 86 60 86-80

Prioritäten.
Vlisabeth.-V. I . Lm 9075 91-
sserd.-Nordb.-E 10» iif» 10350
Hrlli,z-I°!eph-V . W2b V8b0
<l«°l. «arl-Ludwia-«., 1. Vm. . —— — - -
Oeftl«. Viordlvch.« VX 7b V» -

Siebenburger . . . - ' ' ' iH 1̂
S»aal«bahn . . - ' . 1<"A ^.x
Slldbahn k 3'/ . - ' .' . ^ ? , ^

Sndbahn. Von« . . - ' . b»
Ung. Oftbahn . - - ' ' ' F '

<lredi,.« - ' ' 1»
Nudols«-L. . - - - - ' _. i»^!

«NyVburg . . . . - - - ' . A b ^
^ r a n l s u r t . . . - - ' . . .̂ll' ' j /
Hamburg ' . . ^^-zl»
London . - - - ' ' . >

Ducaten . > - ' ^ ' g i ' / , - l " Ä ^
Napolensd'or - - ^ « « ' ^ M -


